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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gesamtsystem zur
Verbringung von einem Schlauchboot für Spezialkräfte,
welches von einem getauchten Unterseeboot ausge-
setzt werden sollen. Hierbei steht im Vordergrund, die
Entdeckungswahrscheinlichkeit während des Abset-
zens zu minimieren.
[0002] Die Phase, in der Spezialkräfte aus einem Un-
terseeboot ausgebracht werden, ist das Unterseeboot
zum einen ein Aufenthalt in einem prinzipiell gefährdeten
Bereich gezwungen, zum anderen ist die Bewegungs-
möglichkeit durch die Operation eingeschränkt. Ebenso
ist die Zeit, welche die Spezialkräfte auf der Wasserober-
fläche verbringen, mit einer hohen Entdeckungsgefahr
verbunden. Spezialkräfte sind in diesem Zusammen-
hang Personen, die ein getauchtes Unterseeboot ver-
lassen, um Missionen durchzuführen. Die Spezialkräfte
verlassen hierzu beispielsweise tauchend das Untersee-
boot über eine Schleuse und verwenden dann das ab-
gesetzte Schlauchboot, um zum eigentlichen Einsatzort
zu gelangen. Als Beispiel für Spezialkräfte seien Kampf-
schwimmer genannt.
[0003] Es ist daher immer der Wunsch, die Zeit für den
gesamten Prozess zu verkürzen und das Entdeckungs-
risiko für das Unterseeboot und die Spezialkräfte zu
verringern.
[0004] Somit unterscheidet sich dieses Problem
grundlegend von der Ausbringung von Rettungseinrich-
tungen, wie beispielsweise Rettungsinseln. Bei der Aus-
bringung einer Rettungsinsel ist vielmehr eine schnelle
und einfache Ortung im Sinne der Rettung der Besatzung
sinnvoll. Weiter ist sogar eine anschließende Ortbarkeit
des Unterseeboots zusätzlich sinnvoll um gegebenen-
falls weitere Besatzungsmitglieder zum Beispiel mit ei-
nem Rettungs-Unterseeboot retten zu können.
[0005] Aus der DE 60 2005 00 194 T2 ist ein System
zum Verstauen und Aussetzen einer Rettungsinsel be-
kannt.
[0006] Aus der DE 10 2009 053 742 A1 ist ein unbe-
manntes Unterwasserfahrzeug und eine Einrichtung
zum Anschluss eines Lichtwellenleiterkabels an ein un-
bemanntes Unterwasserfahrzeug bekannt.
[0007] Aus der EP 0 557 802 A1 ist ein Rettungsgerät
für Plattformen bekannt.
[0008] Aus der EP 2 138 395 A1 ist eine Anordnung
zum Ausbringen einer Nutzlast aus einem Unterseeboot
bekannt.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, das Risiko zu
minimieren, indem die Zeit für eine Entdeckung minimiert
wird.
[0010] Gelöst wird diese Aufgabe durch das Untersee-
boot mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen, die
Kapsel mit den in Anspruch 5 angegebenen Merkmalen
sowie das Verfahren mit den in Anspruch 11 angege-
benen Merkmalen. Vorteilhafte Weiterbildungen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen, der nachfolgenden
Beschreibung sowie den Zeichnungen.

[0011] Das erfindungsgemäße Unterseeboot weist ei-
ne Vorrichtung zum verdeckten Ausbringen eines
Schlauchbootes auf. Damit ist es möglich, nicht nur
Taucher unentdeckt im getauchten Zustand auszuset-
zen, sondern auch ein Schlauchboot mit auszusetzen,
wobei die Entdeckungswahrscheinlichkeit während des
Aussetzvorganges minimiert ist. Das Unterseeboot weist
einen Druckkörper auf. Die Vorrichtung weist einen au-
ßerhalb des Druckkörpers angeordnetem Lagerbereich
auf. Der Lagerbereich ist zum Lagern und Ausgeben
einer druckfesten Kapsel ausgebildet. Derartige Syste-
me sind prinzipiell für eine Vielzahl an Anwendungen
bekannt. Beispielsweise sind Rettungsgeräte, beispiels-
weise Rettungsinseln bekannt, die außerhalb des Druck-
körpers gelagert werden und ausgebracht werden kön-
nen. Hiervon unterscheidet sich das erfindungsgemäße
Unterseeboot jedoch grundlegend, da hier eine Minimie-
rung der Entdeckungswahrscheinlichkeit während des
Aussetzen des Schlauchbootes im Vordergrund steht.
[0012] Erfindungsgemäß ist die Kapsel zur Aufnahme
eines Schlauchbootes ausgebildet. Das Schlauboot ist in
nicht aufgeblasener Form kompakt in der Kapsel ange-
ordnet. Beispielsweise und bevorzugt ist das Schlauch-
boot in einer druckreduzierten Umgebung in der Kapsel
angeordnet, wodurch eine geschützte Umgebung und
damit längere Haltbarkeit für das Schlauchboot gegeben
sein wird.
[0013] Die Kapsel ist zylinderförmig ausgebildet. Zylin-
derförmig bedeutet hierbei, dass die Kapsel im mittleren
Bereich zylindrisch ist, an den beiden Enden weist die
Kapsel Endböden auf, beispielsweise in Form von Halb-
kugeln. Durch diese Form ist die Druckfestigkeit beson-
ders gut zu realisieren.
[0014] Die Kapsel weist zwei Halbschalen auf. Die
Halbschalen weisen einen flachen Verbindungsbereich
auf. Insbesondere weist jede Halbschale entsprechend
die Form eines der Länge nach halbierten Zylinders auf,
wobei am Rand der Halbschale ein sich nach außen
erstreckender Verbindungsbereich vorhanden ist. Hier-
durch wird die Kontaktfläche zwischen den Halbschalen
vergrößert, ebenso können hier Dichtungen besser ein-
gebracht werden. Hierbei können die beiden Verbin-
dungsbereiche flach und entlang der Schnittebene durch
den Zylinder liegen. Es kann jedoch auch der Verbin-
dungsbereich einer Halbschalte über den Verbindungs-
bereich der anderen Halbschale greifen. Die Verbin-
dungsbereiche der beiden Halbschalen können bei-
spielsweise als Verbindungsflansche ausgeführt sein.
Die beiden Verbindungsbereiche der beiden Halbscha-
len können beispielsweise mittels Kleber, Scherbolzen
oder Bändern miteinander verbunden sein. Diese kön-
nen ebenso unter Krafteinwirkung zusammengehalten
werden, beispielsweise wenn das Innere evakuiert ist.
Ebenso ist denkbar, dass beispielsweise eine magnet-
ische Fixierung erfolgt. Wichtig ist, dass die beiden Halb-
schalen durch eine von Innen wirkende Kraft wieder
getrennt werden können.
[0015] Der Lagerbereich weist eine Klammervorrich-
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tung auf, wobei die Klammervorrichtung zur Fixierung
der Kapsel die Kapsel im Verbindungsbereich der Halb-
schalen ausgebildet ist. Bevorzugt greift die Klammer-
vorrichtung dazu über den Verbindungsbereich der obe-
ren Halbschale und fixiert somit die gesamte Kapsel.
Hierdurch wird die Kapsel aktiv im Lagerbereich gehalten
und kann durch aktives Lösen der Klammervorrichtung
freigegeben werden.
[0016] Der Lagerbereich und die Kapsel sind über ein
Halteseil miteinander verbunden, wobei der Lagerbe-
reich eine Abgabevorrichtung zur kontrollierten Abgabe
des Halteseils aufweist.
[0017] Aus dem Stand der Technik sind beispielsweise
Rettungskapseln bekannt, die einmal losgelöst, direkt
zur Wasseroberfläche auftauchen und sich üblicherwei-
se sofort automatisch entfalten. Im Gegensatz hierzu
dient die kontrollierte Abgabe des Halteseils dazu eine
Möglichkeit zu schaffen, die Kapsel zwar in die Nähe der
Wasseroberfläche zu verbringen, diese aber unter der
Wasseroberfläche halten zu können. Denn würde die
Kapsel sofort bis zur Oberfläche auftauchen, so könnte
diese leicht entdeckt werden, lange bevor die Spezial-
kräfte ebenfalls die Wasseroberfläche erreichen. Daher
ist das kontrollierte Auftreiben über eine gezielte Abgabe
des Halteseils durch eine Abgabevorrichtung wesentlich,
um das Entdeckungsrisiko zu minimieren.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Abgabevorrichtung eine Haltevorrichtung
auf. Die Haltevorrichtung ist zur Verhinderung der Ab-
gabe des Halteseils gegen den Auftrieb der Kapsel aus-
gebildet. Dadurch kann ein gezieltes Warten unterhalb
der Wasseroberfläche in einfacher Form ermöglicht wer-
den. Die Haltevorrichtung kann beispielsweise in Form
einer Bremse ausgeführt sein.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist der Lagerbereich verschließbar im oberen Be-
reich des Unterseeboots unterhalb der Außenhaut an-
geordnet.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist der Lagerbereich eine Trennvorrichtung zur
Durchtrennung des Halteseils auf.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Abgabevorrichtung eine Trommel, wobei
die über die Trommel abgegebene Länge an Halteseils
durch die Erfassung der Rotationen Trommel erfasst
wird. Weiter kann die Rotation der Trommel zum Halten
einer maximal abzugebenden Länge des Halteseils blo-
ckiert werden.
[0022] Alternativ könnte ein Halteseil mit exakt vorbe-
rechneter Länge verwendet werden, wobei dann die
Tauchtiefe des Unterseebootes während des Absetzen
nicht mehr nachträglich variiert werden kann.
[0023] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Klammervorrichtung wenigstens vier
Klemmvorrichtungen auf, wobei jeweils wenigstens zwei
Klemmvorrichtungen auf beiden Seiten der Kapsel an-
geordnet sind und wobei die Klammervorrichtung zum
gleichzeitigen Lösung aller Klemmvorrichtungen ausge-

bildet ist. Alternativ können auch zunächst nur die
Klemmvorrichtungen auf einer Seite und dann die
Klemmvorrichtungen auf der anderen Seite gelöst wer-
den.
[0024] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist der Lagerbereich vertikale Gleitelemente
auf. Die vertikalen Gleitelemente dienen zur Führung
der Kapsel beim Aufsteigen aus dem Lagerbereich.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist der Lagerbereich ein Luk auf. Das Luk ist
nach dem Absetzen des Schlauchboots im getauchten
Zustand verschließbar. Dadurch wird die geschlossene
Außenhülle wiederhergestellt, wodurch keine Verwirbe-
lungen an der Öffnung oder offenstehenden Bauteilen
entstehen und so Geräuschentwicklung vermeiden wird.
Dieses verringert die Entdeckungswahrscheinlichkeit für
das Unterseeboot nach dem Absetzen des Schlauch-
boots.
[0026] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist das Unterseeboot eine Ausstiegsschleuse
für den Ausstieg von Tauchern im getauchten Zustand
auf. Die Ausstiegsschleuse kann hierbei eine spezielle
Schleuse oder beispielsweise die Turmschleuse sein.
Ebenso kann die Ausstiegsschleuse auch das Waffen-
rohr sein. Bevorzugt können durch die Ausstiegsschleu-
se Taucher auch wieder aufgenommen werden.
[0027] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
eine Kapsel, wobei die Kapsel zur Aufnahme eines
Schlauchbootes ausgebildet ist. Das Schlauchboot liegt
in der Kapsel in nicht aufgeblasener, kompakter Form
vor. Bevorzugt ist das Schlauchboot bereits in zur direk-
ten Verwendung geeigneten Art mit einem Außenbord-
motor verbunden und weiter bevorzugt weist das
Schlauchboot im Inneren der Kapsel einen Tank auf
der bereits mit Kraftstoff betankt ist. Die Kapsel ist zylin-
derförmig ausgebildet und weist zwei Halbschalen auf.
Die Halbschalen weisen einen flachen Verbindungsbe-
reich auf. Insbesondere weist jede Halbschale entspre-
chend die Form eines der Länge nach halbierten Zylin-
ders auf, wobei am Rand des Zylinders ein sich nach
außen erstreckender Verbindungsbereich vorhanden ist.
Hierdurch wird die Kontaktfläche zwischen den Halb-
schalen vergrößert, ebenso können hier Dichtungen
besser eingebracht werden. Hierbei können die beiden
Verbindungsbereiche flach und entlang der Schnittebe-
ne durch den Zylinder liegen. Es kann jedoch auch der
Verbindungsbereich einer Halbschalte über den Verbin-
dungsbereich der anderen Halbschale greifen. Die Kap-
sel weist eine Aufblasvorrichtung für das Schlauchboot
auf. Um das Schlauchboot aufblasen zu können, weist
die Aufblasvorrichtung eine an der Außenseite der Kap-
sel angeordnete Aktivierungsvorrichtung auf. Die Ver-
bindung zwischen den Halbschalen ist dazu ausgebildet,
durch das Aufblasen des Schlauchbootes in der Kapsel
gelöst zu werden. Wird also das Schlauchboot im Inne-
ren durch die Aufblasvorrichtung entfaltet, so werden
hierdurch die beiden Halbschalen getrennt und die Kap-
sel so geöffnet.
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[0028] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung sind beiden Verbindungsbereiche der beiden Halb-
schalen durch beispielsweise mittels Kleber, Scherbol-
zen oder Bändern miteinander verbunden. Diese können
ebenso unter Krafteinwirkung zusammengehalten wer-
den, beispielsweise wenn das Innere evakuiert ist. Eben-
so ist denkbar, dass beispielsweise eine magnetische
Fixierung erfolgt. Wichtig ist, dass die beiden Halbscha-
len durch eine von Innen wirkende Kraft wieder getrennt
werden können.
[0029] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Aufblasvorrichtung einen Druckluftspei-
cher oder einen Drucklufterzeuger auf, bevorzugt eine
Druckluftflasche. Beispielsweise und bevorzugt ist der
Druckluftspeicher über ein Aufblasventil mit dem
Schlauchboot verbunden. Das Aufblasventil kann mittels
der Aktivierungsvorrichtung auf Durchlass geschaltet
werden. Alternativ kann der Druckluftspeicher über eine
Verschlussmembran mit dem Schlauchboot verbunden
sein, wobei die Aktivierungsvorrichtung zum Durchsto-
ßen der Verschlussmembran ausgebildet ist.
[0030] Erfindungsgemäß weist die Aktivierungsvor-
richtung einen Aktivierungsanschluss insbesondere für
pneumatischen oder hydraulischen Druck auf. Der Akti-
vierungsanschluss kann beispielsweise dazu geeignet
sein, eine Gaskartusche in den Aktivierungsanschluss
einzuschrauben oder zu stecken. Ebenso kann der Ak-
tivierungsanschluss beispielsweise dazu geeignet sein,
an ein Atemgerät eines Tauchers angeschlossen zu
werden. Weiter alternativ kann eine Drucklufterzeu-
gungsvorrichtung an den Aktivierungsanschluss an-
schließbar sein, welche einen pneumatischen oder hyd-
raulischen Druck zur Aktivierung des Aufblassystems
des Schlauchboots erzeugt.
[0031] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Aktivierungsvorrichtung einen Siche-
rungsschalter auf, wobei der Sicherungsschalter zum
Erreichen des Aktivierungsanschluss umgelegt oder ent-
fernt werden muss. Als weiteren positiven Nebeneffekt
sorgt der Sicherungsschalter so auch dafür, dass der
Aktivierungsanschluss nicht verschmutzt und es bei-
spielsweise erschwert sein kann, eine Gaskartusche
anzuschließen. In einer möglichen Fortbildung dieser
Ausführungsform ist der Sicherungsschalter zugleich
auch wasserdicht und druckfest ausgeführt und an der
Aktivierungsvorrichtung angebracht. Durch die Abschir-
mung des Aktivierungsanschlusses gegen einen Über-
druck der Umgebung kann ein versehentliches Aktivie-
ren der Aktivierungsvorrichtung bei Druckwellen verhin-
dert werden. Alternativ kann der Aktivierungsanschluss
druckkompensiert ausgeführt sein, so dass nur ein er-
heblicher Druckunterschied zwischen der Anschlusssei-
te und dem Umgebungsdruck zu einer Aktivierung des
Aktivierungsanschlusses führt.
[0032] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Aktivierungsvorrichtung fernauslösbar. Be-
sonders bevorzugt ist die Aktivierungsvorrichtung über
ein einfaches Seil oder eine Leine oder dergleichen ein-

fach mechanisch auslösbar. Hierdurch können die
Schwimmer, welche das Schlauchboot entfalten sich
außerhalb des Bereiches aufhalten, welcher durch das
sich entfaltende Schlauchboot eingenommen wird oder
werden könnte.
[0033] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist das Schlauboot mit einer der Halbschalen mit
einem Halteseil verbunden. Hierdurch sinkt die Halb-
schale nach dem Aufblasen des Schlaubootes nicht un-
mittelbar zu Boden, was vorteilhaft ist, wenn an der Halb-
schale noch Ausrüstungsgegenstände, beispielsweise
Ruder befestigt sind. Dieses Halteseil wird dann vorzugs-
weise vor der Benutzung des Schlaubootes durchtrennt,
um die Halbschale sicher zu versenken.
[0034] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist eine erste Halbschale mit einem Halteseil eines
Unterseebootes verbindbar und eine zweite Halbschale
ist mit der ersten Halbschale mit einem Halteseil ver-
bunden.
[0035] Bevorzugt ist das Schlauboot mit der zweite
Halbschalen mit einem Halteseil verbunden und weiter
ist die erste Halbschale mit einem Halteseil eines Unter-
seebootes verbindbar und eine zweite Halbschale ist mit
der ersten Halbschale mit einem Halteseil verbunden.
Hierdurch bleiben zunächst alle verbunden, bis dann die
Verbindung zwischen dem Unterseeboot und der ersten
Halbschale sowie zwischen dem Schlauchboot und der
zweiten Halbschale getrennt werden.
[0036] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Kapsel einen positiven Auftrieb aus. Hier-
durch wird ein sicheres Aufsteigen, aber auch nicht zu
schnelles und damit unkontrolliertes Aufsteigen, der
Kapsel erzielt.
[0037] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung bestehen die Halbschalen aus Aluminium. Dieses
umfasst erfindungsgemäß auch Aluminiumlegierungen
und Aluminiumverbundwerkstoffe.
[0038] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist wenigstens eine Halbschale an der Außen-
seite Halterungen für Ausrüstung auf. Beispiele für dort
angeordnete Ausrüstungsgegenstände sind insbeson-
dere Paddel, Ruder und dergleichen.
[0039] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist wenigstens eine Halbschale wenigstens ein
Auftriebselement auf. Die Halbschale weist mit dem Auf-
triebselement nach dem Lösen von der anderen Halb-
schale und dem Schlauboot einen Abtrieb auf. Durch den
resultierenden Abtrieb sinkt die Halbschale mit dem Auf-
triebselement zu Boden und verhindert so eine spätere
Entdeckung. Als Auftriebselement kann bevorzugt ein
Schaumstoff verwendet werden.
[0040] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Kapsel einen Dichtigkeitssensor auf, wo-
bei der Dichtigkeitssensor in der unteren Halbschale
aber nicht am tiefsten Punkt der unteren Halbschale
angeordnet ist. Der tiefste Punkt ist ungeeignet, da dann
bereits kleine Mengen Kondenswasser eine Undichtig-
keit fälschlich vortäuschen könnten. Der Dichtigkeitssen-
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sor ist im Regelfall ein Feuchtigkeitssensor, der die An-
wesenheit von Wasser prüft, beispielsweise über die
Leitfähigkeit.
[0041] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Kapsel Verstärkungselemente auf. Die
Verstärkungselemente können beispielsweise als Span-
ten oder Stringer ausgeführt sein. Bevorzugt ist die Kap-
sel tauchdruckfest für eine maximale Tauchtiefe des
Unterseebootes von wenigstens 100 m, was einem
Überdruck von 106 Pa von außen entspricht. Weiter be-
vorzugt ist die Kapsel tauchdruckfest für eine maximale
Tauchtiefe des Unterseebootes von wenigstens 300 m,
was einem Überdruck von 3 · 106 Pa von außen ent-
spricht. Besonders bevorzugt ist die Kapsel tauchdruck-
fest für eine maximale Tauchtiefe des Unterseebootes
von wenigstens 500 m, was einem Überdruck von 5 · 106

Pa von außen entspricht. Eine Druckfestigkeit von mehr
als 107 Pa, was einer Tauchtiefe von etwa 1000 m ent-
spricht, ist üblicherweise nicht notwendig, da die Unter-
seeboote, welche in Tauchtiefen größer als 1000 m ein-
gesetzt werden, üblicherweise nicht zum Ausbringen von
Spezialkräften ausgebildet sind.
[0042] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Ausbringen von Spezialkräften mit
einem Schlauchboot aus einem erfindungsgemäßen Un-
terseeboot mit einer erfindungsgemäßen Kapsel. Das
Verfahren umfasst die folgenden Schritte:

a) Ausschleusen von Spezialkräften,
b) Aufsteigen der Spezialkräfte zu Wasseroberflä-
che,
c) Ausbringen der Kapsel aus dem Lagerbereich des
Unterseebootes, sodass die Kapsel an dem Halte-
seil in der Nähe der Wasseroberfläche aber voll-
ständig unterhalb der Wasseroberfläche gehalten
wird, wobei der Schritt c) unabhängig von den Schrit-
ten a) und b) erfolgt, aber vor dem Abschluss des
Schrittes b) beendet ist,
d) Weiterer Aufstieg der Kapsel an die Wasser-
oberfläche,
e) Aktivieren der Aufblasvorrichtung mittels der an
der Außenseite der Kapsel angeordnete Aktivi-
erungsvorrichtung,
f) Trennen des Halteseils zwischen dem Untersee-
boot und der Kapsel vor, während oder nach den
Schritten d) und e).

[0043] Das Ausschleusen von Spezialkräften in Schritt
a) sowie das Aufsteigen der Spezialkräfte zu Wasser-
oberfläche in Schritt b) kann in beliebiger Art und Weise
erfolgen. Zeitlich von dem Verhalten der Spezialkräfte
entkoppelt erfolgt in Schritt c) das Ausbringen der Kap-
sel. Wichtig ist lediglich, dass die Kapsel vor, zeitgleich
mit oder kurz nach den Spezialkräften eine Position
knapp unterhalb der Wasseroberfläche einnimmt. Kurz
bedeutet im Zusammenhang mit dieser Erfindung einen
Zeitraum von innerhalb von 0 bis 10 Minuten, bevorzugt 0
bis 5 Minuten, besonders bevorzugt 0 bis 2 Minuten.

Hierdurch besteht keine Entdeckungsgefahr durch Ob-
jekte an der Wasseroberfläche. Gleichzeitig wird die Auf-
enthaltsdauer der Spezialkräfte nach dem Auftauchen
minimiert.
[0044] In der Nähe der Wasseroberfläche wird bevor-
zugt der Bereich von der Wasseroberfläche bis 20 m,
besonders bevorzugt bis 10 m, unterhalb der Wasser-
oberfläche verstanden.
[0045] Der weitere Aufstieg der Kapsel an die Wasser-
oberfläche in Schritt d) kann entweder durch weiteres
kontrolliertes Abgeben von Halteseildurch das Untersee-
boot erfolgen. Dieses ist bevorzugt, da dieses ein beson-
ders kontrolliertes Auftauchen ermöglicht. Alternativ
kann das Verbringen der Kapsel an die Wasseroberflä-
che auch dadurch erfolgen, dass das Halteseil gekappt
wird und zwar entweder durch das Unterseeboot oder
durch die Spezialkräfte an der Kapsel. Ziel ist, dass das
Auftauchen der Kapsel und das Auftauchen der Kampf-
schwimmer zeitlich abzustimmen, sodass es innerhalb
eines möglichst engen Zeitfensters liegt. Um eine Ge-
fährdung der Kampfschwimmer beim Auftauchen der
Kapsel zu minimieren kann die Kapsel an die Wasser-
oberfläche verbracht werden, kurz bevor die Kampf-
schwimmer die Wasseroberfläche erreichen.
[0046] In Schritt e) erfolgt das Aktivieren der Aufblas-
vorrichtung mittels der an der Außenseite der Kapsel
angeordnete Aktivierungsvorrichtung, bevorzugt durch
die Spezialkräfte. Hierdurch kann die Auslösung dann
erfolgen, wenn alle Spezialkräfte an der Oberfläche eine
sichere Position relativ zur Kapsel eingenommen haben.
[0047] Alternativ kann das Aktivieren der Aufblasvor-
richtung unmittelbar nach dem Erreichen der Wasser-
oberfläche erfolgen, wie dieses beispielsweise bei Ret-
tungsinseln der Fall ist. Nachteil hiervon ist jedoch, dass
sich im Bereich des entfaltenden Schlauchbootes Spe-
zialkräfte aufhalten können.
[0048] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung erfolgt die Aktivierung in Schritt e) auf eine Entfer-
nung von 5 m bis 25 m.
[0049] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung werden nach dem Aufblasen des Schlauchbootes
nach der Aktivierung in Schritt e) außen an den Halb-
schalen angebrachten Ausrüstungsgegenständen in
das Schlauchboot verbracht.
[0050] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung wird nach dem Aufblasen des Schlauchbootes
nach der Aktivierung in Schritt e) eine Verbindung zwi-
schen dem Schlauchboot und den Halbschalen getrennt.
Hierdurch wird die Halbschale oder beide Halbschalen,
sofern diese miteinander verbunden sind, versenkt. Hier-
durch wird vermeiden, dass die Halbschalen die Position
des Unterseebootes oder die Anwesenheit der Spezial-
kräfte verraten können.
[0051] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung erfolgt die Aktivierung in Schritt e) dadurch, dass
die Spezialkräfte eine Gaskartusche, insbesondere eine
CO2‑Kartusche, an die Aktivierungsvorrichtung an-
schließen und derart aktivieren, dass die CO2‑Kartusche
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Gas abgibt und einen Überdruck an der Aktivierungsvor-
richtung anliegt, sodass die Aktivierungsvorrichtung aus-
löst. Vorteil ist, dass CO2‑Kartuschen leicht zu verwen-
den sind, gute Haltbarkeitseigenschaften aufweisen und
keine aufwändige Auslösemechanik benötigen. Bei-
spielsweise kann die CO2‑Kartusche über einen
Schlauch mit der Aktivierungsvorrichtung, insbesondere
einem Aktivierungsanschluss der Aktivierungsvorrich-
tung, verbunden werden. Hierdurch kann eine sichere
Entfernung zwischen Spezialkräften und Kapsel sicher-
gestellt werden.
[0052] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung erfolgt das Aufblasen des Schlauchbootes nicht
symmetrisch, sondern zunächst erfolgt ein Aufblasen
von Auftriebselementen im Bereich des Motors und dann
von Auftriebselementen, welche sich weiter entfernt vom
Motor befinden. Hierdurch wird sichergestellt, dass der
vergleichsweise schwere Motor nach dem Öffnen der
Kapseln sicher über Wasser gehalten werden kann. Al-
ternativ kann auch durch zusätzliche Auftriebskörper ein
zu starkes Absinken der schweren Komponenten, bei-
spielsweise des Motors, verhindern werden. Die Auf-
triebskomponenten sind dann an den Komponenten
selbst oder im Bereich der schweren Komponenten am
Schlauchboot angebracht.
[0053] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung erfolgt das Halten in Schritt c) in einem Bereich
von 0,5 m bis 10 m unterhalb der Wasseroberfläche,
bevorzugt in einem Bereich von 1 m bis 5 m unterhalb
der Wasseroberfläche. Hierdurch ist die Kapsel auch in
einem Wellental sicher unter der Wasseroberfläche aber
in einem für Schwimmer noch erreichbaren Tiefenbe-
reich. Auch ist die verbleibende Aufstiegsstrecke kurz,
sodass das Auftauchen besonders kontrolliert erfolgt.
[0054] Nachfolgend ist das erfindungsgemäße Sys-
tem aus Unterseeboot und Kapsel anhand eines in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert.

Fig. 1 Kapsel im Unterseeboot
Fig. 2 Kapsel unter der Wasseroberfläche
Fig. 3 Kapsel an der Wasseroberfläche
Fig. 4 Schlauchboot einsatzbereit
Fig. 5 Querschnitt Kapsel
Fig. 6 Querschnitt Kasel im Lagerbereich
Fig. 7 Längsschnitt Kapsel

[0055] Die Darstellungen sind schematisch und nicht
maßstabsgetreu.
[0056] In Fig. 1 bis Fig. 4 ist das Aussetzen eines
Schlauchbootes 50 aus einem Unterseeboot 10 mittels
einer Kapsel 40 gezeigt.
[0057] In Fig. 1 befindet sich die Kapsel 40 in dem
Lagerbereich 30 des Unterseebootes 10. Der Lagerbe-
reich 30 befindet sich oberhalb und außerhalb des Druck-
körpers 20 unterhalb der Außenhaut. Im Turm weist das
Unterseeboot 10 beispielsweise eine Schleuse 80 auf.
Im Bug ist ein Waffenrohr 70 angeordnet. Spezialkräfte

können beispielsweise durch die Schleuse 80 und/oder
das Waffenrohr 70 aus dem Druckkörper in das umge-
bende Wasser und an die Wasseroberfläche 90 gelan-
gen.
[0058] In dem Lagerbereich 30 ist eine Abgabevor-
richtung 100 für ein Halteseil 110 angeordnet, wobei
das Halteseil 110 mit der Kapsel 40 verbunden ist.
[0059] Selbstverständlich kann das Unterseeboot 10
auch mehrere Lagerbereiche 30 aufweisen, beispiels-
weise zwei oder vier. Ebenso können in einem Lagerbe-
reich 30 auch beispielsweise zwei Kapseln 40 angeord-
net sein.
[0060] Fig. 2 zeigt den Zustand nach dem Öffnen des
Lagerbereichs 30 und dem Ausbringen der Kapsel 40.
Die Kapsel 40 wird mit dem Halteseil 110 gezielt knapp
unter der Wasseroberfläche 90, beispielsweise 10 m
unter der Wasseroberfläche 90, gehalten. Sind die Spe-
zialkräfte in Position kann die Kapsel 40, wie in Fig. 3
gezeigt, an die Wasseroberfläche 90 verbracht werden.
[0061] An der Wasseroberfläche 90 wird das
Schlauchboot 50 entfaltet, die Kapsel 40 dadurch ge-
öffnet und die Halbschalen 60 versenkt, wie in Fig. 4
gezeigt. Das Unterseeboot 10 hat ebenfalls seine Ver-
bindung zum Halteseil 110 gekappt, kann den Lagerbe-
reich 30 verschließen und davon fahren.
[0062] Insbesondere durch das Halten unter der Was-
seroberfläche 90, wie in Fig. 2 gezeigt, und das auto-
matische Entfalten des Schlauchbootes 50, wie in Fig. 4
gezeigt, kann die Aufenthaltsdauer an der Wasserober-
fläche 90 minimiert und somit die Entdeckungswahr-
scheinlichkeit minimiert werden.
[0063] In Fig. 5 ist ein Querschnitt durch die Kapsel 40
gezeigt. Die Kapsel 40 besteht aus zwei Halbschalen 60,
welche jeweils einen Verbindungsbereich 120 aufweisen
über welchen die beiden Halbschalen 60 dichtend mit-
einander verbunden sind. Im Inneren der Kapsel 40 ist
ein Schlauchboot 50 in kompaktierter, nicht aufgeblase-
ner Form aber mit montiertem Außenbordmotor und auf-
getankt gelagert.
[0064] Fig. 6 zeigt den Lagerbereich 30 mit der Kapsel
40 im Querschnitt. Der Lagerbereich 30 kann mittels des
Luks 140 geöffnet werden, um die Kapsel 40 freizuge-
ben. Im Lagerungszustand hält eine Klammervorrich-
tung 130, beispielsweise bestehend aus vier Klemmvor-
richtungen, die Kapsel 40. Die Abgabevorrichtung 100 ist
hier in Form einer Trommel ausgeführt und kann das
Halteseil 110 kontrolliert abgeben. Durch ein Blockieren
der Trommelder Abgabevorrichtung 100 kann die Kapsel
40 so auf einer beliebigen Tiefe gehalten werden. Die
Abgabevorrichtung 100 wird bevorzugt aus dem Inneren
des Druckkörpers 20 gesteuert.
[0065] Fig. 7 zeigt einen Längsschnitt durch die Kapsel
40. Das Schlauchboot 50 kann über eine Aufblasvor-
richtung 150 aufgeblasen werden, die hierzu mit einem
Druckluftspeicher 170 verbunden ist. Ausgelöst wird die
Aufblasvorrichtung 150 über die Aktivierungsvorrichtung
160, durch welche von außen, beispielsweise eine
CO2‑Kartusche eingesetzt und so die Aufblasvorrichtung
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150 aktiviert werden kann.

Bezugszeichen

[0066]

10 Unterseeboot
20 Druckkörper
30 Lagerbereich
40 Kapsel
50 Schlauchboot
60 Halbschale
70 Waffenrohr
80 Schleuse
90 Wasseroberfläche
100 Abgabevorrichtung
110 Halteseil
120 Verbindungsbereich
130 Klammervorrichtung
140 Luk
150 Aufblasvorrichtung
160 Aktivierungsvorrichtung
170 Druckluftspeicher

Patentansprüche

1. Unterseeboot (10) mit einer Vorrichtung zum ver-
deckten Ausbringen eines Schlauchbootes (50), wo-
bei die Vorrichtung einem außerhalb des Druckkör-
pers (20) des Unterseebootes (10) angeordnetem
Lagerbereich (30) aufweist, wobei der Lagerbereich
(30) zum Lagern und Ausgeben einer druckfesten
Kapsel (40) ausgebildet ist, wobei die Kapsel (40)
zur Aufnahme eines Schlauchbootes (50) ausge-
bildet ist, wobei die Kapsel (40) zylinderförmig aus-
gebildet ist, wobei die Kapsel (40) zwei Halbschalen
(60) aufweist, wobei die Halbschalen (60) einen
flachen Verbindungsbereich (120) aufweisen, wobei
der Lagerbereich (30) eine Klammervorrichtung
(130) aufweist, wobei die Klammervorrichtung
(130) zur Fixierung der Kapsel (40) ausgebildet ist,
wobei die Klammervorrichtung (130) die Kapsel (40)
im Verbindungsbereich (120) der Halbschalen (60)
kontaktiert, wobei der Lagerbereich (30) und die
Kapsel (40) über ein Halteseil (110) miteinander
verbunden sind, wobei der Lagerbereich (30) eine
Abgabevorrichtung (100) zur kontrollierten Abgabe
des Halteseils (110) aufweist.

2. Unterseeboot (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abgabevorrichtung (100)
eine Haltevorrichtung aufweist, wobei die Haltevor-
richtung zur Verhinderung der Abgabe des Halte-
seils (110) gegen den Auftrieb der Kapsel (40) aus-
gebildet ist.

3. Unterseeboot (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die

Abgabevorrichtung (100) eine Trommel ist, wobei
die über die Trommel abgegebene Länge an Halte-
seils (110) durch die Erfassung der Rotationen Trom-
mel erfasst wird, wobei die Rotation der Trommel
zum Halten einer maximal abzugebenden Länge
des Halteseils (110) blockiert werden kann.

4. Unterseeboot (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klammervorrichtung (130) wenigstens vier Klemm-
vorrichtungen aufweist, wobei jeweils wenigstens
zwei auf beiden Seiten der Kapsel (40) angeordnet
sind, wobei die Klammervorrichtung (130) zum
gleichzeitigen Lösung aller Klemmvorrichtungen
ausgebildet ist.

5. Kapsel (40), wobei die Kapsel (40) zur Aufnahme
eines Schlauchbootes (50) ausgebildet ist, wobei die
Kapsel (40) zylinderförmig ausgebildet ist, wobei die
Kapsel (40) zwei Halbschalen (60) aufweist, wobei
die Halbschalen (60) einen flachen Verbindungsbe-
reich (120) aufweisen, wobei die Kapsel (40) eine
Aufblasvorrichtung (150) für das Schlauchboot (50)
aufweist, wobei die Aufblasvorrichtung (150) eine an
der Außenseite der Kapsel (40) angeordnete Aktivi-
erungsvorrichtung (160) aufweist, wobei die Verbin-
dung zwischen den Halbschalen (60) dazu ausge-
bildet ist, durch das Aufblasen des Schlauchbootes
(50) in der Kapsel (40) gelöst zu werden, wobei die
Aktivierungsvorrichtung (160) einen Aktivierungsan-
schluss aufweist.

6. Kapsel (40) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aktivierungsvorrichtung (160)
einen Sicherungseinrichtung aufweist, wobei diese
zum Erreichen des Aktivierungsanschluss umgelegt
oder entfernt werden muss.

7. Kapsel (40) nach einem der Ansprüche 5 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aktivierungs-
vorrichtung (160) fernauslösbar ist.

8. Kapsel (40) nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlauboot
mit einer der Halbschalen (60) mit einem Halteseil
(110) verbunden ist.

9. Kapsel (40) nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass eine erste Halb-
schale (60) mit einem Halteseil (110) eines Unter-
seebootes (10) verbindbar ist, wobei eine zweite
Halbschale (60) mit der ersten Halbschale (60) mit
einem Halteseil (110) verbunden ist.

10. Kapsel (40) nach einem der Ansprüche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kapsel (40)
einen Dichtigkeitssensor aufweist, wobei der Dicht-
igkeitssensor in der unteren Halbschale (60) aber
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nicht am tiefsten Punkt der unteren Halbschale (60)
angeordnet ist.

11. Verfahren zum Ausbringen von Spezialkräften mit
einem Schlauchboot (50) aus einem Unterseeboot
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4 mit einer
Kapsel (40) nach einem der Ansprüche 5 bis 10,
wobei das Verfahren die folgenden Schritte umfasst:

a) Ausschleusen von Spezialkräften,
b) Aufsteigen der Spezialkräfte zu Wasserober-
fläche (90),
c) Ausbringen der Kapsel (40) aus dem Lager-
bereich (30) des Unterseebootes (10), sodass
die Kapsel (40) an dem Halteseil (110) in der
Nähe der Wasseroberfläche (90) aber vollstän-
dig unterhalb der Wasseroberfläche (90) gehal-
ten wird, wobei der Schritt c) unabhängig von
den Schritten a) und b) erfolgt, aber vor dem
Abschluss des Schrittes b) beendet ist,
d) Weiterer Aufstieg der Kapsel (40) an die
Wasseroberfläche (90),
e) Aktivieren der Aufblasvorrichtung (150) mit-
tels der an der Außenseite der Kapsel (40) an-
geordnete Aktivierungsvorrichtung (160),
f) Trennen des Halteseils (110) zwischen dem
Unterseeboot (10) und der Kapsel (40) vor, wäh-
rend oder nach den Schritten d) und e).

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Aufblasen des Schlauch-
bootes (50) nach der Aktivierung in Schritt e) eine
Verbindung zwischen dem Schlauchboot (50) und
den Halbschalen (60) getrennt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aktivierung in
Schritt e) dadurch erflogt, dass Spezialkräfte mittels
mechanischer, pneumatischer oder hydraulischer
Vorrichtung die Kapsel aktivieren.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Halten in
Schritt c) in einem Bereich von 0,5 m bis 10 m unter-
halb der Wasseroberfläche, bevorzugt in einem Be-
reich von 1 m bis 5 m unterhalb der Wasserober-
fläche, erfolgt.

Claims

1. Submarine (10) with a device for the concealed
deployment of an inflatable boat (50), the device
having a storage region (30) arranged outside the
pressure hull (20) of the submarine (10), wherein the
storage area (30) is designed for storing and dispen-
sing a pressure-resistant capsule (40), wherein the
capsule (40) is designed to receive an inflatable boat

(50) , wherein the capsule (40) is cylindrical in shape,
wherein the capsule (40) has two half-shells (60),
wherein the half-shells (60) have a flat connecting
region (120), wherein the bearing region (30) has a
clamping device (130), wherein the clamping device
(130) is designed for fixing the capsule (40), wherein
the clamping device (130) contacts the capsule (40)
in the connecting region (120) of the half-shells (60),
wherein the bearing region (30) and the capsule (40)
are connected to one another via a retaining cable
(110), wherein the bearing region (30) has a dispen-
sing device (100) for controlled dispensing of the
retaining cable (110).

2. Submarine (10) according to claim 1, characterised
in that the release device (100) has a holding device,
the holding device being designed to prevent the
release of the tether (110) against the buoyancy of
the capsule (40).

3. A submarine (10) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the dispensing
device (100) is a drum, wherein the length of tether
(110) dispensed via the drum is detected by detect-
ing the rotations of the drum, wherein the rotation of
the drum can be blocked to maintain a maximum
length of tether (110) to be dispensed.

4. Submarine (10) according to one of the preceding
claims, characterised in that the clamping device
(130) has at least four clamping devices, at least two
being arranged on each side of the capsule (40), the
clamping device (130) being designed to release all
the clamping devices simultaneously.

5. Capsule (40), wherein the capsule (40) is designed
to accommodate an inflatable boat (50), wherein the
capsule (40) is cylindrical in shape, wherein the
capsule (40) has two half-shells (60), wherein the
half-shells (60) have a flat connecting region (120),
wherein the capsule (40) has an inflation device
(150) for the inflatable boat (50), the inflation device
(150) having an activation device (160) arranged on
the outside of the capsule (40), the connection be-
tween the half-shells (60) being designed to be re-
leased by the inflation of the inflatable boat (50) in the
capsule (40), , characterised in that the activation
device (160) has an activation connection.

6. Capsule (40) according to claim 5, characterised in
that the activation device (160) has a safety device,
whereby this must be turned over or removed in
order to reach the activation connection.

7. Capsule (40) according to one of claims 5 to 6,
characterised in that the activation device (160)
can be triggered remotely.
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8. Capsule (40) according to one of the claims 5 to 7,
characterised in that d he blue boat is connected to
one of the half shells (60) with a retaining rope (110).

9. Capsule (40) according to one of claims 5 to 8,
characterised in that a first half-shell (60) is con-
nectable to a tether (110) of a submarine (10), where-
in a second half-shell (60) is connected to the first
half-shell (60) with a tether (110).

10. Capsule (40) according to one of claims 5 to 9,
characterised in that the capsule (40) has a tight-
ness sensor, the tightness sensor being arranged in
the lower half-shell (60) but not at the lowest point of
the lower half-shell (60).

11. Method for deploying special forces with an inflatable
boat (50) from a submarine (10) according to any one
of claims 1 to 4 with a capsule (40) according to any
one of claims 5 to 10, the method comprising the
following steps:

a) Discharge of special forces,
b) Ascent of the special forces to the water sur-
face (90),
c) Deployment of the capsule (40) from the
storage area (30) of the submarine (10), so that
the capsule (40) is held on the tether (110) in the
vicinity of the water surface (90) but completely
below the water surface (90), wherein the step c)
takes place independently of steps a) and b), but
is completed before the completion of step b),
d) Further ascent of the capsule (40) to the water
surface (90),
e) Activation of the inflation device (150) by
means of the activation device (160) arranged
on the outside of the capsule (40),
f) Disconnecting the tether (110) between the
submarine (10) and the capsule (40) before,
during or after steps d) and e).

12. Method according to claim 11, characterised in
that, after the inflatable boat (50) has been inflated
after activation in step e), a connection between the
inflatable boat (50) and the half-shells (60) is sepa-
rated.

13. Method according to one of claims 11 to 12, char-
acterised in that the activation in step e) is achieved
by special forces activating the capsule by means of
a mechanical, pneumatic or hydraulic device.

14. Method according to one of claims 11 to 13, char-
acterised in that the holding in step c) takes place in
a range of 0.5 m to 10 m below the water surface,
preferably in a range of 1 m to 5 m below the water
surface.

Revendications

1. Sous-marin (10) avec un dispositif pour le déploie-
ment dissimulé d’un bateau gonflable (50), le dis-
positif ayant une zone de stockage (30) disposée à
l’extérieur de la coque de pression (20) du sous-
marin (10), dans laquelle la zone de stockage (30)
est conçue pour stocker et distribuer une capsule
résistante à la pression (40), dans laquelle la capsule
(40) est conçue pour recevoir un bateau gonflable
(50) , dans laquelle la capsule (40) est de forme
cylindrique, dans laquelle la capsule (40) a deux
demi-coques (60), dans laquelle les demi-coques
(60) ont une région de connexion plate (120), dans
laquelle la zone de support (30) comporte un dis-
positif de serrage (130), dans laquelle le dispositif de
serrage (130) est conçu pour fixer la capsule (40),
dans laquelle le dispositif de serrage (130) entre en
contact avec la capsule (40) dans la zone de conne-
xion (120) des demi-coques (60), dans laquelle la
zone de support (30) et la capsule (40) sont reliées
l’une à l’autre par un câble de retenue (110), dans
laquelle la zone de support (30) comporte un dis-
positif de distribution (100) pour la distribution
commandée du câble de retenue (110).

2. Sous-marin (10) selon la revendication 1, caracté-
risé par le fait que le dispositif de libération (100)
comporte un dispositif de maintien, le dispositif de
maintien étant conçu pour empêcher la libération de
l’attache (110) contre la flottabilité de la capsule (40).

3. Sous-marin (10) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé par le fait que le dispositif de
distribution (100) est un tambour, dans lequel la
longueur d’attache (110) distribuée via le tambour
est détectée par la détection des rotations du tam-
bour, dans lequel la rotation du tambour peut être
bloquée pour maintenir une longueur maximale d’at-
tache (110) à distribuer.

4. Sous-marin (10) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le dispositif de
serrage (130) comporte au moins quatre dispositifs
de serrage, au moins deux étant disposés de chaque
côté de la capsule (40), le dispositif de serrage (130)
étant conçu pour libérer simultanément tous les
dispositifs de serrage.

5. Capsule (40), dans laquelle la capsule (40) est
conçue pour accueillir un bateau gonflable (50),
dans laquelle la capsule (40) est de forme cylin-
drique, dans laquelle la capsule (40) a deux demi-
coques (60), dans laquelle les demi-coques (60) ont
une région de connexion plate (120), dans laquelle la
capsule (40) a un dispositif de gonflage (150) pour le
bateau gonflable (50), le dispositif de gonflage (150)
comporte un dispositif d’activation (160) disposé à
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l’extérieur de la capsule (40), la connexion entre les
demi-coques (60) étant conçue pour être libérée par
le gonflage du bateau gonflable (50) dans la capsule
(40), , caractérisé par le fait que le dispositif d’acti-
vation (160) comporte une connexion d’activation.

6. Capsule (40) selon la revendication 5, caractérisée
par le fait que le dispositif d’activation (160) est doté
d’un dispositif de sécurité, qui doit être retourné ou
retiré pour atteindre la connexion d’activation.

7. Capsule (40) selon l’une des revendications 5 à 6,
caractérisée par le fait que le dispositif d’activation
(160) peut être déclenché à distance.

8. Capsule (40) selon l’une des revendications 5 à 7,
caractériséepar le fait qued le bateau bleu est relié
à l’une des demi-coques (60) par une corde de
retenue (110).

9. Capsule (40) selon l’une des revendications 5 à 8,
caractérisée par le fait qu’une première demi-
coque (60) peut être reliée à une attache (110)
d’un sous-marin (10), une deuxième demi-coque
(60) étant reliée à la première demi-coque (60) par
une attache (110).

10. Capsule (40) selon l’une des revendications 5 à 9,
caractérisée par le fait que la capsule (40)
comporte un capteur d’étanchéité, le capteur d’étan-
chéité étant disposé dans la demi-coquille inférieure
(60) mais pas au point le plus bas de la demi-coquille
inférieure (60).

11. Procédé de déploiement de forces spéciales avec un
bateau gonflable (50) à partir d’un sous-marin (10)
selon l’une quelconque des revendications 1 à 4
avec une capsule (40) selon l’une quelconque des
revendications 5 à 10, le procédé comprenant les
étapes suivantes :

a) Décharge des forces spéciales,
b) Montée des forces spéciales à la surface de
l’eau (90),
c) Déploiement de la capsule (40) à partir de la
zone de stockage (30) du sous-marin (10), de
sorte que la capsule (40) soit maintenue sur
l’attache (110) à proximité de la surface de l’eau
(90) mais complètement sous la surface de l’eau
(90), dans lequel l’étape c) se déroule indépen-
damment des étapes a) et b), mais est achevée
avant l’achèvement de l’étape b),
d) Poursuite de la remontée de la capsule (40)
jusqu’à la surface de l’eau (90),
e) Activation du dispositif de gonflage (150) au
moyen du dispositif d’activation (160) placé à
l’extérieur de la capsule (40),
f) Déconnexion de l’attache (110) entre le sous-

marin (10) et la capsule (40) avant, pendant ou
après les étapes d) et e).

12. Procédé selon la revendication 11, caractérisé par
le fait que, après que le bateau gonflable (50) a été
gonflé après l’activation à l’étape e), une connexion
entre le bateau gonflable (50) et les demi-coques
(60) est séparée.

13. Procédé selon l’une des revendications 11 à 12,
caractérisé par le fait que l’activation à l’étape e)
est réalisée par des forces spéciales activant la
capsule au moyen d’un dispositif mécanique, pneu-
matique ou hydraulique.

14. Méthode selon l’une des revendications 11 à 13,
caractérisée par le fait que le maintien à l’étape
c) a lieu entre 0,5 m et 10 m sous la surface de l’eau,
de préférence entre 1 m et 5 m sous la surface de
l’eau.
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